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Disl iuss ion 

D er Zusammenbruch des 
Kommun ismus und der Zer­
fall des Sowjet imper iums 

Ende der achtziger Jahre warfen die 
Frage nach der pol i t ischen und wirt­
schaft l ichen Neuordnung Europas 
und deren Folgen im Osten und We­
sten auf Die westeuropä ischen 
Staaten versuchten den Übergang 
zu Demokrat ie und Marktwir tschaf t 
im Osten u . a . durch Er le ichterun­
gen im Handel zu unterstutzen. Die 
damit eingeleitete wir tschaft l iche 
Öffnung gegenüber Osteuropa 
weckte Befürchtungen, die west ­
europäische Landwir tschaft und 
Nahrungsmit te l industr ie könnte we­
gen des hohen Potentials und komparat iver Vortei le des 
Ostens in der Agrarproduk t ion auf Sicht Marktantei le ver­
l ieren und unter zunehmenden Anpassungsdruck geraten 

Diese Erwartungen haben sich bisher nicht bestät igt Die 
Bilanzen über den West -Ost -Agrarhandel der ietzten Jahre 
belegen sogar erhebl iche Gewinne Westeuropas Diese 
Entwicklung stärkt w iederum die os teuropä ischen Länder 
in ihrem Begehren nach weiteren Konzess ionen des We­
stens im Agrarhande l 

Wegen der Größe und des damit verbundenen Angebo ts ­
und Nachfragepotent ia ls Osteuropas ist die Entwick lung 
in dieser Region für die westeuropä ische Landwir tschaf t 
und Agrarpol i t ik jedenfal ls von großer Bedeutung Insbe­
sondere Ungleichgewichte zwischen Produkt ion und Ver­
brauch haben Folgen für die internat ionalen Märkte. 

Ausgangslage im Agrar- und 
Ernähru ngsbereieh Osteuropas 

Die natür l ichen Voraussetzungen für die landwir tschaf t l i ­
che Erzeugung (Klima, Boden, Topographie) s ind in Ost­
europa überwiegend günst ig Die meisten Länder dieser 
Region sind zudem im Verhältnis zur Bevölkerungszahl 
gut bis reichl ich mit landwir tschaft l ich nutzbaren Flächen 

Die ehemals kommunistischen Länder 
Osteuropas haben seit Beginn der 

Reformen im Agrarhandel mit 
Westeuropa erheblich und unerwartet 

an Boden verloren, Auch Österreich 
konnte seine Position deutlich 

verbessern. Als Folge davon wächst im 
Osten die Kritik an der Handels- und 

Agrarpolitik Westeuropas, und es 
werden weitere Konzessionen im 
Agrarhandel gefordert.. Die EG-

Kommission ist zu einer größeren 
Marktöffnung grundsätzlich bereit, 

konkrete Vorschläge stehen noch aus. 
Österreich ist als künftiges EU-

Mitglied davon mitbetroffen und um 
Wahrung seiner wirtschaftlichen 

Interessen bemüht,, 

ausgestat tet Pro Kopf ver fügen sie 
zumeist über viel mehr Acker land 
als die Länder Westeuropas . In der 
f rüheren UdSSR entspr icht die ver­
fügbare Acker f läche etwa der Rela­
t ion in Nordamer ika 

Nicht nur f ruchtbare Böden, auch 
Arbei tskräf te s ind im Agrarsek tor 
Osteuropas reichl ich ver fügbar. Der 
Antei l der Landwir tschaf t an den Be­
rufstät igen ist — bei erhebl icher 
Streuung von Land zu Land — im 
Durchschni t t in Osteuropa zumin ­
dest doppel t so hoch wie in den 
west l ichen Industr ie ländern Die 
Löhne und Agra re inkommen l iegen 
weit unter dem westeuropä ischen 

Niveau in den meisten Oststaaten war der Agrarsek tor zu­
mindest bis zum Umbruch Ende der achtziger Jahre auch 
relativ gut mit Invest i t ionsgütern ausgestat tet , weil die Si ­
cherung der Ernährung hohe Priorität genoß. 

Die meisten Oststaaten haben gute natürliche 
Voraussetzungen und komparative Vorteile in der 
Agrarproduktion, Dieses Potential konnte in der 

Planwirtschaft nur unzureichend genutzt werden. Die 
westeuropäische Ernährungswirtschaft befürchtete, nach 

dem Umbruch im Osten Marktanteile zu verlieren. 

Das agrar ische Potential Os teuropas wurde in Zeiten der 
kommunis t i schen Planwirtschaft nur unzure ichend ge­
nutzt Enorme Verluste in Produkt ion, Be- und Verarbe i ­
tung , Transpor t und Lagerung sowie Vertei lung der Nah­
rungsmit te l drückten das ver fügbare Angebot weiter. Nach 
offiziellen Schätzungen (zitiert von Koester, 1993, S 431) 
betrugen z B die Verluste in der f rüheren UdSSR 30% bis 
40% der gesamten landwir tschaft l ichen Erzeugung Die 
nach dem pol i t ischen und wir tschaft l ichen Umbruch in 
Osteuropa vorgelegten Analysen s t immen wei tgehend 
darin Uberein, daß die natür l ichen Ressourcen dieser Län­
der ausre ichen, nicht nur den In landsbedarf an Agra rp ro -
dukten voll zu decken ; viele dieser Staaten haben darüber 
hinaus gute Voraussetzungen, künft ig als Agrarexpor teure 

' ) Die Aufberei tung der stat ist ischen Daten betreute Christ ine Wilhelm 
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Flächenausstattung dei Oststaaten 
1989 

Übersicht 1 

Landwirtschaftliche Nutzfläche 
Pro Kopf der Je Berufs-
Bevölkerung tatigen in der 

Landwirtschaft 

Ackerland und Dauerkulturen 
Pro Kopf der Je Serufs-
Bevölkerung tätigen in der 

Landwirtschaft 
In ha 

CSFR 043 845 0 33 6 39 
Polen 0,50 4,54 0 39 3 56 
Ungarn 0,61 10 23 0,50 8,34 

Ost-Mitteleuropa 0,50 5 74 0,39 4 51 

Albanien 0,35 1 49 022 0 95 
Bulgarien 0 69 10 94 0 46 7,35 
Jugoslawien 0 60 5 32 0,33 3 20 
Rumänien 0 64 6,00 0,45 4 21 

Südosteuropa 0 61 5,84 0 39 3 71 

Osteuropa 0,55 5 79 0 39 4 09 
UdSSR 2,09 3074 0 80 11 78 

Oststaaten 1,63 21 37 0 68 8,89 

Österreich 0 47 15 49 0 20 6.69 
Westeuropa 043 12 46 0,25 7.21 
Nordamerika 1,86 148 79 0,86 68 77 

O ; FAQ Produclfon Yearbook 1990 Rom 1991 

zu reüssieren (siehe z B FAO, 1990, Tangermann, 1990). 
Das hohe und zu einem erhebl ichen Teil ungenützte Po­
tential rechtfert igt die plakative, aber durchaus zutref fende 
Sicht Os teuropas als eines „schlafenden Agrar r iesen" , 
von dem aber n iemand genau sagen kann, ob und wann 
er erwachen wi rd (Koester, 1993) 

Die von Überschüssen geplagte und hoch subvent ionier te 
wes teuropä ische Landwir tschaf t mußte vor d iesem Hinter­
g rund fürchten, künft ig neben dem wachsenden Druck der 
t radi t ionel len Agrarexpor teure aus Übersee durch Bil l igof-

Agrarquoten Übersicht 2 

Bevölkerung Berufstätige BIP nomin 
1992 1992 1993') 

Anteile der Landwirtschaft in e,'a 

Ost-Mitteleuropa 14,0 15,3 
Frühere ÖSFR 87 87 

Tschechien 4.5 
Slowakei. 5,5 

Polen 17 1 195 6,5 
Ungarn 109 105 8 9?) 

Südosteuropa 17 9 19.6 
Albanien . 47 0 47,0 40,8 
Bulgarien 11 1 11 4 10 4J) 
Früheres Jugoslawien 18.0 20.0 
Rumänien 16.3 186 21 0 

Osteuropa3} 15,9 17,3 
EU-assoziierte Länder*! 14,3 15,8 

Frühere UdSSR 11 9 11 9 

Oststaaten 13 1 135 

Österreich 45 55 24 
Westeuropa 6,0 68 
Nordamerika 25 2.2 

Q : FAO, Production Yearbook 1992, Rom 1993 (für Bevölkerung und Berufstätige); 
OECD (1994A); WIFO (für Österreich) — ')_Vorläufige Werte. — 2) Werte 1992. — 

3) Ost-Mitteleuropa und Südosteuropa — a) CSFR Ungarn Polen Rumänien Bulga­
rien 

ferte aus dem Osten in zusätzl iche Bedrängnis zu geraten 
Die Forderung nach Abbau der Agrarprotekt ion und Öff­
nung der Märkte im Rahmen des GATT verstärkte diese 
Ängste Zwei Faktoren kommen erschwerend h inzu: die 
Nähe Osteuropas zu den westeuropä ischen Märkten und 
der Umstand, daß wegen der sehr ähnl ichen natür l ichen 
Gegebenhei ten die Produktpalet te der os teuropä ischen 
Landwir tschaf t wei tgehend jener im Westen entspr icht ; 
eine komplementäre Produkt ion, die einen Aus tausch von 
Agrarwaren begünst igen würde (z. B Lieferung von Fut­
tereiweiß aus dem Osten), ist nur in ger ingem Umfang vor­
handen 

West-Ost-Abkommen zur Förderung des 
A g r a r l i a n d e l s 

Die EU hat im Dezember 1991 mit Polen, Ungarn und der 
CSFR Assoz i ie rungsabkommen nach Art. 238 EWG-Ver­
t rag gesch lossen Die den Handel betref fenden Teile d ie­
ser Abkommen traten am 1 März 1992 in Form von Inte-

„ Europaabkommen" der EU 

r imsabkommen in Kraft Anfang 1993 fo lgten Assoz i ie ­
rungsvert räge mit Rumänien und Bulgar ien Nach der Tei ­
lung der CSFR sind damit derzeit 6 Länder in Osteuropa 
mit der EU assozi ier t : Polen, Ungarn, Tschech ien, die Slo­
wakei , Bulgar ien und Rumänien 

Die Europaabkommen stel len die pol i t ischen und wirt­
schaft l ichen Beziehungen der EU zu den assozi ier ten 
Staaten auf eine neue Basis Vorgesehen ist eine Intensi­
v ierung der Zusammenarbe i t in allen Bereichen, nicht bloß 
eine Förderung des Handels Die assozi ierten Länder stre­
ben mittelfr ist ig einen Beitritt zur EU an. Nach der Erklä­
rung des Europäischen Rates vom Juni 1993 in Kopenha­
gen steht ihnen die Mitgl iedschaft of fen, sobald sie die 
(nicht näher festgelegten) dafür er forder l ichen wir tschaf t l i -

Westeuropa suchte die Reformen im Osten u. a, durch 
Handelserleichterungen zu unterstützen. Die 

Europaabkommen der EU sehen für Agrarwaren eine 
begrenzte Marktöffnung und Tarifkonzessionen vor,, Die 
Freihandelsverträge der EFTA einschließlich Österreichs 

verfolgen das gleiche Ziel, 

chen und pol i t ischen Voraussetzungen erfüllen Die EG-
Kommiss ion arbeitet derzeit an Strategien für die Oster­
wei terung der EU und will ihre Vorsch läge im kommenden 
Dezember dem Europäischen Rat vor legen (EU-Kommis­
sion, 1994A, 1994B), Real ist ischerweise ist mit einem Bei­
tritt dieser Länder kaum vor der Jahr tausendwende zu 
rechnen Für die Landwir tschaf t — ein besonders schwie­
riger Bereich der geplanten Osterwei terung — werden 
auch dann noch erhebl iche Übergangsfr is ten erforder l ich 
sein (siehe hiezu z. B. Baldwin, 1994) 

Für die Sachgüterprodukt ion sehen die Europaverträge 
die Schaf fung einer Freihandeiszone durch stufenweisen 
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Abbau der Zölle und Impor tquoten in spätestens 10 Jah­
ren vor Für Agrarwaren ist h ingegen nur eine begrenzte 
Marktöf fnung geplant Der Agrarhande l soll durch höhere 
begünst igte Einfuhrquoten und die Senkung von Zöl len 
und Abschöp fungen in beiden Richtungen erleichtert wer­
den Die vereinbarten Konzessionen s ind sowohl im ge­
werbl ichen als auch im agrar ischen Bereich asymmetr isch 
zugunsten Osteuropas {OECD, 1994A). Dadurch sol l ten 
die Entwick lung der Wir tschaf t in diesen Staaten sowie 
deren Integrat ion in den westeuropä ischen Markt geför­
dert werden 

Die Länder Osteuropas konnten al lerdings ihren Wunsch 
nach le ichterem Zugang zu den Agrarmärk ten der EU nur 
zum Teil durchsetzen Die EU erklärte sich bereit, für agra­
r ische Grunderzeugn isse die Abschöp fungen und Zölle in 
den ersten drei Jahren um insgesamt 60% zu senken und 
die davon begünst ig ten Einfuhrmengen in den ersten fünf 
Jahren um 50% zu erhöhen Begünst ig t werden dadurch 
die Importe von Obst und Gemüse, männl ichen Rindern, 
Rindf leisch, Schweinen und Schweinef le isch, Geflügel, 
Schafen und Schaf f le isch, Mi lchpulver, Butter, Weizen und 
Braugerste. Soweit noch Impor tmengenbeschränkungen 
bestanden, werden sie aufgehoben Sanitäre Bes t immun­
gen, Qual i tä ts- und andere Standards bleiben aber auf­
recht Ungarn wurde für das erste Jahr nach Inkrafttreten 
des Europavert rags u. a eine begünst igte EU-Importquote 
von 5 000 t Rindf le isch, 22 000 t Schweinef le isch und 
40 350 t Geflügel einschließlich Geflügeltei len zugestan­
den Diese Kont ingente werden in vier Jahresschr i t ten auf­
gestockt und betragen ab dem fünften Jahr 6 600 t Rind­
f le isch, 30.000 t Schweinef le isch und 54.7901 Geflügel und 
Geflügeltei le. Auf der Basis der Exporte im Jahre 1990 ge­
schätzt werden rund 65% aller ungar ischen Agrarexpor te 
in die EU durch das A b k o m m e n begünst igt {OECD, 
1994B) Für den Fall von Mark ts törungen und Dumping 
wurden im Agrartei l der Europaverträge Schutzmaßnah­
men vereinbart , die von beiden Ver t ragspar tnern bean­
t ragt werden können 

Fre ihande l sver träge der E F T A - L ä n d e i 

Die A b k o m m e n der EFTA-Staaten mit den Ländern Osteu­
ropas entsprechen für die Sachgüterprodukt ion (ein­
schl ießl ich landwir tschaft l icher Verarbei tungserzeugnisse) 
wei tgehend den Europavert rägen der EU Der Agrarbe-
reich wurde auf Drängen Österre ichs bilateral verhandelt . 

Österre ich war in den Agrarverhandlungen mit den Ost­
staaten bestrebt , zusätzl iche Importe von Agrarwaren, die 
im Inland im Überschuß erzeugt werden, mögl ichst ger ing 
zu halten Zugle ich sollte der heimischen Nahrungsmi t te l ­
industr ie der Zugang zu den in den letzten Jahren aufge­
bauten Expor tmärkten im Osten gesichert werden Dafür 
war Österre ich bereit, die tradit ionel len Importe aus dem 
Osten durch Abbau von Zöl len und Abschöp fungen zu 
ent lasten {Präsidentenkonferenz, 1993) 

Die Abkommen der EFTA mit der f rüheren CSFR traten im 
Dezember 1992 in Kraft, jene mit Rumänien, Bulgar ien Un­
garn und Polen ( interimist isch) im Herbst 1993 

Die Privat is ierung, der Übergang zum marktwir tschaf t l i ­
chen System und die Neuordnung der Wir tschaf tsbez ie­
hungen mit dem Aus land erwiesen s ich in den os teuropä i ­
schen Ländern generel l als schwier iger und langwier iger 
als ursprüngl ich erwartet Für die Ernährungswir tschaf t 
gilt dies in besonderem Maße 

Landwirtschalt und 
Nahrungsmittel industrie Osteuropas 

nach 1989 

Die Agrarwi r tschaf t der Oststaaten geriet nach dem 1989 
eingeleiteten Umbruch in eine schwere Kr ise, deren Ende 
noch nicht abzusehen ist. Die markantesten Kennzeichen 
hiefür s ind Einbrüche der Produkt ion, s inkende Agrare in-
kommen und eine erhebl iche Überschu ldung der landwirt­
schaft l ichen Betr iebe Nach Angaben der OECD (1994A) 

Der Übergang zur Marktwirtschaft erwies sich ais 
schwieriger als erwartet, die Agrarwirtschaft der 

Oststaaten geriet in eine schwere Krise. Die 
landwirtschaftliche Produktion ist zum Teil drastisch 

gesunken. Viele Betriebe sind überschuldet und in ihrem 
Bestand bedroht, 

ist das Vo lumen der landwir tschaft l ichen Produkt ion nach 
1989 in fast allen Oststaaten drast isch gesunken. Analy­
sen des Wl iW kommen zum gleichen Ergebnis In Bulga­
rien und Ungarn fiel die Agrarproduk t ion zwischen 1989 
und 1993 um rund ein Drittel, in der f rüheren CSFR sowie 
in der f rüheren UdSSR um etwa ein Viertel, in Polen um et­
wa ein Sechstel Die Tierhal tung war vom Einbruch über­
durchschni t t l ich betrof fen 

Die Krise der os teuropä ischen Landwir tschaf t hat mehrere 
Ursachen: E inbrüche auf den in - und aus ländischen A b ­
satzmärkten, mangelnde Rentabil i tät der landwir tschaft l i ­
chen Erzeugung und Schwier igkei ten der Privatisierung 
und Transformat ion im Agrar- und Ernährungsbere ich 
selbst s ind nur die wicht igsten davon 

Die In landsnachfrage nach landwir tschaft l ichen Erzeug­
nissen ist infolge der al igemeinen Wir tschaf tsprob leme 
verbunden mit s inkenden Reale inkommen, steigender Ar­
bei ts losigkei t und stark reduzierten Nahrungsmi t te lsub-

Entwieklung der Agrarproduktion Übersicht 3 

in Osteuropa 
Volumen 

ÖSFR Ungarn Polen Rumänien Bulgarien UdSSR 
1989 = 100 

1985 . 94,5 97.0 94,9 115,6 93,5 92 7 
1986 . . 95,0 99,3 99,6 109 2 104.4 97.6 
1937 97.6 97.4 97,3 99,5 99 1 97 0 
1988 . 98,3 101,8 98,5 105,3 99 2 98 7 
1989. . . . 100,0 100.0 100,0 100,0 100,0 100,0 
1990. . . . 96,0 95 2 97,8 97,1 94,0 971 
1991 88.0 89,3 96 2 98,0 93 7 85 5 
1992 . 775 71 4 84,0 84,5 82,4 77,8 
1993. . 67 1 85,8 94,9 67,4 

O : WMW 
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vent ionen in ailen Oststaaten — zum Teil drast isch — ge­
sunken Besonders scharf war der Einbruch für die relativ 
teuren Produkte der Tierhaätung {Fleisch und Molkere ipro­
dukte, Eier). Zugle ich g ingen nach Auf lösung des RGW 
die tradi t ionel len Exportmärkte in Osteuropa, insbesonde­
re in der f rüheren UdSSR wei tgehend ver loren Dieser 
Veriust konnte auf den westeuropä ischen Märkten bei we i ­
tem nicht ausgegl ichen werden Steigende Importe aus 
Westeuropa erschwerten die Absatz lage für die osteuro­
päischen Produzenten zusätzl ich. 

Die landwir tschaft l ichen Erzeugerpreise l iegen in Osteuro­
pa nahe den Wel tmark tpre isen, die Agrarprotekt ion ist re­
lativ ger ing. Die landwir tschaft l iche Erzeugung ist selbst 
für effiziente Betr iebe unter den bestehenden Preis-Ko­
sten-Verhäl tn issen meist nicht rentabel. Die aus der Land­
wir tschaf t erwir tschafteten E inkommen s inken, die beste­
henden Agrarbet r iebe verschulden zunehmend, und die 
neugegründeten Betr iebe haben einen schwier igen Start 
(OECD, 1994A). In Polen sind z B die Reale inkommen in 
der Landwir tschaf t zwischen 1988 und 1993 nach off iziel­
len Angaben um rund 60% gesunken ; außerhalb der Land­
wir tschaf t betrugen die Verluste „bloß" 20% (OECD, 
1994C) In Ungarn schr ieben 1991 zwei Drittel aller Land­
wir tschaf t l ichen Produkt ionsgenossenschaf ten Verluste; 
seither hat s ich die Lage noch verschlechter t {OECD, 
1994B) Oft fehit den Betr ieben das Geld zum Ankauf 
selbst essent iel ler Betr iebsmit te l wie Saatgut, Dünger und 
Pf lanzenschutzmit tel Zur Wahrung der Liquidität wurden 
die Nutzviehbestände dezimiert Nallet — van Stolk (1994) 
bezeichnen in einer im Auf t rag der EG-Kommiss ion er­
stel l ten aktuel len Bestandsaufnahme die fehlende Renta­
bilität und akuten Kapi ta lmangel als die zentralen Proble­
me der Landwir tschaf t in Ost-Mi t te leuropa Die Agrarpre i -
se s ind ihrer Einschätzung nach fast auf das Niveau der 
nicht abbaufäh igen Herste l lungskosten gesunken, teils 

l iegen sie sogar noch darunter Bleibt es dabei , ist mit we i ­
terhin s inkender Erzeugung zu rechnen. 

Wegen der diskut ier ten Krise konnten die os teuropä i ­
schen Länder ihr agrar isches Potential auch nach dem 
1989 eingeleiteten Umbruch nicht besser nutzen als zuvor 
Zwischen der schwier igen Situat ion der Landwir tschaf t 
und der Entwicklung des Agraraußenhandels der Osts taa­
ten bestehen Wechselbez iehungen. 

Agrai'außenhandel der OsLstaaten 

Die Länder des f rüheren RGW einschl ießl ich der f rüheren 
UdSSR waren als Gesamtgruppe ein wicht iger Net to im­
porteur von Agrarwaren. An dieser Situation hat sich in 
den letzten Jahren wenig geändert . Von Land zu Land ist 
die Lage al lerdings sehr verschieden So entspr icht z B 
der gesamte Zuschußbedar f der Oststaaten etwa den Net­
to impor ten der f rüheren UdSSR. Ungarn ist h ingegen ein 
tradit ionel ler Agrarexpor teur : Dieses Land verkauft etwa 
ein Viertel seiner gesamten landwir tschaft l ichen Erzeu­
gung im Aus land. Die ungar ische Ernährungswir tschaf t 
erwir tschaftet damit rund ein Viertel aller Exporter löse und 
ist ein unverzichtbarer Devisenbr inger (Ministerium für 
Landwirtschaft 1994) Neben Ungarn haben auch einige 
andere Oststaaten tradit ionel l erhebl iches Interesse am 
Agrarexpor t 1 ) . 

Die Posit ion der os teuropä ischen Länder im Agrarhandel 
hat sich in den letzten Jahren, insbesondere aber 1993 
zum Teil dramat isch verschlechtert . Die sechs mit der EU 
assozi ierten Länder hatten 1989 nach Angaben der FAO 
im Agrarhandel einen Überschuß von rund 1 Mrd $ erzielt. 
1993 wies ihre kumul ierte Agrarhandelsb i lanz nach Schät­
zungen der OECD nur noch ein Plus von rund 100 Mill $ 

Agrarhandel der Oststaaten Übersicht4 

Export Import Saldo 
1989 1990 1991 1992 1993 1989 1990 1991 1992 1993 1989 1990 1991 1992 1993 

Mill $ 

Ost-Mitteleuropa 4 364 4 709 4496 4 152 4814 4075 3 288 3164 3 441 4 398 289 1 421 1 332 711 416 
ÖSFR') . 683 687 710 873 1 370 1 758 1 394 1 060 1.057 1 385 - 1 075 -- 707 - 350 - 184 — 15 
Polen. 1 509 1 704 1 441 1 111 1 666 1 589 1 153 1.420 1 749 2 254 _ BD 551 21 — B38 - 5 8 8 
Ungarn 2172 2 318 2345 2 168 1 778 726 741 584 635 759 1444 1 577 t 661 1 533 1 019 

Südosteuropa 3.773 3.224 2 293 2 071 3 287 4.860 3 033 3.107 486 -- 1 636 — 790 — 1 036 
Albanien 188 157 111 125 91 117 142 275 97 40 — '31 — 150 
Bulgarien 1 781 1 822 726 719 1 117 648 275 287 664 1 174 451 432 228 
Früheres 

Jugoslawien 1.236 1 065 1 185 852 1 540 2 607 1 699 1 459 — 304 -- 1.542 - 514 — 607 
Rumänien 568 180 271 375 262 539 1.488 967 1.086 813 29 -- 1 308 - 696 — 711 - 5 5 1 

Osteuropa1/ 6 137 7 933 6 789 6 223 7 362 8 148 6.247 6 548 775 — 215 542 — 325 
EU-assoziierte 

Länder3) . . 6.713 6.711 5.493 5246 5731 5424 4.406 4.814 982 1 287 1 037 432 93 

Frühere UdSSR 2891 2573 2.089 1 668 19 877 19641 15.485 15611 —16986 —17.068 -13396 —13 943 

Oststaaten 11 028 10S06 8.878 7 891 27.239 27789 21 732 22.159 —16211 -17283 -12.854 —14268 
Q.: 1989 bis 1992: FAO. Trade Yearbook 1992, Rom. 1993; 1993; OECD (1994A); Schätzung; 1989 bis 1992: Agrarprodukte insgesamt (ohne Fischerei- und forstwirtschaftliche Pro­
dukte) laut FAO; 1993: Schätzung der OECD — ') Ab 1993: Tschechien und Slowakei — ! ) Ost-Mitteleuropa und Südosteuropa. — 3) CSFR (ab 1993 Tschechien und Slowakei) Un­
garn Polen Rumänien Bulgarien 

') Der Agrarhandel w i rd in dieser Arbeit und in den vom WIFO erstellten Statistiken nach dem SITC-Schema (rev 3) der UNO abgegrenzt und umfaßt folgende Wa­
rengruppen: 0 Ernährung, 1 Getränke und Tabak 21 Häute and Felle 22 Ölsaaten und ölhalt ige Früchte 29 Tier ische und pflanzliche Rohstoffe a n g sowie 4 Tie­
r ische und pflanzliche Öle und Fette 
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aus Hauptverantwort l ich hiefür war eine Versch lechterung 
im Handel mit Westeuropa Nach Angaben der EG-Kom­
mission (1994B) hatten die 6 assozi ier ten Länder im Jahre 
1990 im Agrarhande l mit der EU noch einen Überschuß 
von 960 Mill ECU erreicht, der s ich in den ersten elf Mona­
ten 1993 in ein Defizit von 433 Mill ECU drehte Eine Studie 
der ungar ischen Regierung (zitiert in Die Presse, 29. A u ­
gust 1994) zeichnet ein noch dramat ischeres Bild der Ent­
wick lung des Agrarhandels zwischen der EU und den as-

Österre ich ist Net to importeur von Agrarwaren Die west­
europäischen Länder, insbesondere die EU, s ind t radi t io­
nell die bedeutendsten Abnehmer und Lieferanten Der 
Handel mit Osteuropa, insbesondere auch mit den unmit-

O s t e n e i c h s Erfahrungen im Ost-
Agrat Handel 

Die Position der osteuropäischen Länder im Agrarhandel 
verschlechterte sich in den letzten Jahren zum Teil 

dramatisch, Die EU konnte ihre Exporte in die sechs 
assoziierten Oststaaten kräftig erhöhen, die Importe aus 
diesen Staaten waren rückläufig. 1993 erzielte nur noch 

Ungarn im Agrarhandel mit der EU einen Exportüberschuß.. 

sozi ierten Osts taa ten : Nach einem Impor tüberschuß der 
EU von 300 Mill ECU 1992 erwartet sie für 1993 ein Defizit 
von 525 Mill ECU zu Lasten der assozi ier ten Länder Ost­
europas 1993 nahmen die Agrarexpor te der EU nach Un­
garn um 48% zu, die ungar ische Ausfuhr in die EU fiel um 
14% zurück. 1993 konnte nur noch Ungarn als einziges as­
sozi iertes os teuropä isches Land im Agrarhandel mit der 
EU einen Expor tüberschuß erwi r tschaf ten; heuer könnte 
— gemäß den Erwartungen der ungar ischen Regierung — 
auch dieser ver lorengehen 

Die Konzess ionen der EU im Rahmen der Eu ropaabkom­
men konnten damit zumindest bisher eine für die assoz i ­
ierten Oststaaten negat ive Entwick lung im Agrarhandel mit 
Westeuropa nicht verh indern Die Einbußen sind insbe­
sondere für die stärker agrar isch geprägten Länder Ost­
europas eine schwere Belastung 

telbaren Nachbarn , war b isher angesichts der geograph i ­
schen Nähe und des Potentials dieser Länder, weit unter­
entwickelt . Die Ursachen liegen in den geopoi i t ischen Ent­
wick lungen nach dem Ersten Weltkr ieg Zu Zeiten der 
Monarch ie wurde z B Wien Uberwiegend aus Ungarn und 
der heutigen Slowakei mit Nahrungsmit te ln versorgt 

Seit dem Beginn der Reformen im Osten zeigt die Entwick­
lung des öster re ich ischen Agraraußenhandels bemer­
kenswerte und gravierende regionale Divergenzen: Erheb­
l ichen Einbußen der heimischen Ernährungswir tschaf t im 
Westen stehen beacht l iche Erfolge in Osteuropa gegen­
über Die Export fo lge im Osten decken sich mit den oben 
diskut ier ten Er fahrungen der EU Österre ich hat damit 
nicht nur im Außenhandel insgesamt (Stankovsky, 1994B) 
sondern auch im Handel mit Agrarwaren von der Ostöff­
nung profi t iert 

Die Agraraus fuhr Österre ichs nahm zwischen 1989 und 
1993 nur leicht zu ( + 3%) Die Einfuhr stieg rascher ( + 8%) 
und hob den Impor tüberschuß im Jahre 1993 auf rund 
17,3 Mrd S Nach Ländergruppen d isaggregier t s tanden 
im Export hohen Zuwächsen in Osteuropa Abnahmen in 
Westeuropa und in anderen Dest inat ionen gegenüber 
Umgekehrt steigerte die EU ihre Lieferungen nach Öster-

Länderstruktur und Entwicklung im Agrarhandel Österreichs Übersicht 5 

1989 1990 1991 1992 1993 1 Halbjahr 
1994 

Veränderung 1989/1993 1989 1993 

Mill S Mill S l n % Anteile am Agrarhandel 
insgesamt in % 

EG 12 Export 9 532 9 8.385 9 8 1321 8 443,5 8.443,7 4.451,7 — 1 089 2 - 1 1 4 57 2 49 2 
Import 17 529.4 18.6899 19 477 4 20.087,5 20-700,1 11 277,7 + 31707 + 13 1 55 1 60,1 

. Saldo - 7 996.5 — 10 304,0 — 11,345,3 — 11.6440 — 12 256,4 - 6.826,0 - 4 259,9 

EFTA Export 1.7994 1 833 0 1 957,3 1 876,0 1 613,3 895 4 - 186,1 — 10.3 10,8 9,4 
Import 1 445,4 1 565 3 1 596,6 1 578.0 1 543,3 840,8 + 97 9 + 6.8 4,5 45 
Saldo 354,0 267 7 360 7 298,0 70,0 54,6 — 284 0 

Oststaaten insgesamt . Export 3.297 0 4.061.2 4 253 9 5.128,5 5.086 4 3.408,7 + 1 789,4 + 54,3 19,8 29 7 
Import 3 728 2 3 678,4 3 962,4 3 745,2 3.632,5 1.463,8 - 95 7 - 2,6 11 7 10 5 
Saldo - 431 2 382 8 291 5 1 383,3 1.453 9 1 944,9 + 1 885 1 

EU-assoziierte Lander1). Export 1 720.3 1.853,4 2 937,5 3.264,9 3.217,1 1.622 2 + 1.496,8 +87,0 10,3 188 
Import 3 007,3 3 006.8 3 275 1 3.176,9 3 119.0 1 218.3 + 111 2 + 37 9.5 91 
Saldo - 1 287 5 - 1 153 4 — 337,6 87,9 98 1 403.9 + 1 385,6 

Andere Oststaaten Export 1 576 7 2 207,8 1 316,4 1 863 7 1.869.3 1.786,5 + 292,6 + 18,6 9,5 1D9 
Import 720,4 671,6 687 3 568,3 513,5 245,5 - 206 9 —28 7 2,3 1,5 
Saldo 856 3 1 536 2 6291 1 295,4 1 355 8 1 541,0 + 499,5 

Andere Länder . Export • 2 045,0 1 989 4 1 926 7 1.629,2 2.004,9 969,0 — 401 - 2,0 123 11 7 
Import 9 083.1 8.660 1 • 9.283,8 8 764,2 8.588,3 4.817,1 - 514 8 — 57 28 6 24 9 
Saldo - 70381 - 6 6707 — 7.357 1 - 7.135,0 — 6.563,4 — 3.848 1 + 4747 

Insgesamt Export 16 674,3 16.269.5 16 270.0 17 077,2 17 148 1 9 724.3 + 473.3 + 2,8 100,0 100,0 
Import 31 786 1 32.593 7 34 320.2 34.174,9 34.444,2 18.399.4 + 2,658 1 + 8,4 1000 100,0 
Saldo — 15 111,8 -16.324 2 — 18 050 2 - 1 7 097 7 — 17 2961 — 8 674,6 - 2 184,3 

O ; WIFO-DatenDank.— ') CSFR (ab 1993 Tschechien und Slowakei! Ungarn Polen Rumänien Bulgarien 
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reich kräf t ig, die Bezüge aus Osteuropa nahmen hingegen 
leicht ab Dadurch wurden die Oststaaten als Abnehmer 
heimischer Agrarwaren immer bedeutender; ihr Anteil an 
den Österreichischen Exporten nahm von rund 20% im 

Auch die österreichische Ernährungswirtschaft konnte ihre 
Exporte in den Osten kräftig ausweiten, die Importe aus 

Osteuropa nahmen hingegen leicht ab, Im 1 . Halbjahr 1994 
hielt diese Tendenz unvermindert an, Österreich wurde 

damit im Verhältnis zu den Oststaaten vom Nettoimporteur 
zum Nettoexporteur von Agrarwaren, 

Jahre 1989 auf rund 30% im Jahre 1993 zu Als Lieferanten 
büßten sie hingegen an Gewicht ein Im 1 Halbjahr 1994 
hielt d iese Entwicklung unvermindert an Die Folgen für die 

Agrarhandelsb i lanz: Österreich wurde im Verhäl tnis zu 
den Oststaaten vom Netto importeur zum Nettoexporteur 
von Agrarwaren 

Im Warenaus tausch mit den 6 mit der EU assozi ier ten Län­
dern in Osteuropa ist diese Tendenz besonders ausge­
prägt : Österreich konnte zwischen 1989 und 1993 seine 
Agrarausfuhr in diese Ländergruppe um 87% ausweiten 
Bemerkenswer t ist die sprunghaf te Zunahme der Exporte 
1991 um rund 1,1 Mrd S oder rund 60% im Vergleich zum 
Vorjahr, Die Importe st iegen im gleichen Zei t raum um bloß 
4% Einem Impor tüberhang von etwa 1,3 Mrd S im Jahre 
1989 s tand 1993 ein leichter Expor tüberschuß von rund 
100 Mill S gegenüber 

Unter den EU-assozi ierten Oststaaten haben die Nach­
barn Ungarn, Tschechien und die Slowakei sowie Polen im 

O s t e n eichs Agiarhande •1 mit den Übersicht 6 Österreich s Agrarhandel mit den Übtrsicl 

ETJ-assoziierten Ländern Osteuropas „anderen* 1 Oststaaten 
Export Import Saldo 

Export Import Saldo Mi!) S 
Mill S Albanien 1989 32 51 1 - 47 9 

CSFR1) 1988 15t 7 456,5 - 304 8 1993 129 05 124 
1989 1551 595 6 - 440.5 1 Halbjahr 1994 1 1 1 3 — 02 
1990 311 6 532 2 - 220,6 
1991 500 1 546 2 — 461 Früheres Jugoslawien 1989 615 4 513 7 101 7 
1992 772,4 539 8 232,6 1993 
1993 852 7 732 2 120,5 1 Halb|ahr 1994 
1 Halbjahr 1993 449 4 273,8 1756 
1 Halbjahr 1994 563 9 327 1 236 8 Slowenien 1989 

1993 754 6 134 4 620 2 
Ungarn 1988 

1989 
291 5 
561,4 

1 173 7 
1 405 1 

- 882 2 

- 343 7 

5 Halbjahr 1994 606.5 53 8 552 7 

1990 519,8 1.444 4 - 924 6 Kroatien 1989 
1991 886 6 1 628 0 — 741 4 1993 192,3 101 9 90,4 
1992 992 2 1 726 8 - 734,6 1 Halbjahr 1994 238 6 74.5 1641 
1993 1 268 5 1 5194 — 250 9 
1 Halbjahr 1993 574 9 621,3 — 46,4 Andere Länder') 1989 
1 Halbjahr 1994 673 7 537 4 136 3 • 1993. 

1 Halbjahr 1994 
1153 
139,3 

43 2 
29 3 

671 
110,0 

Polen 1988 750 0 549 9 200 1 
1989 846 4 561 8 234 6 Insgesamt2) 1989 615 4 513 7 101 7 
1990 702 2 6201 821 1993 1 062.2 284,5 777 7 
1991 1 164 7 6171 547.6 1 Halbjahr 1994 984,4 157.6 826,3 
1992 883 6 435.9 447 7 
1993 609 0 466 7 142,3 Frühere UdSSR 1989 958 1 155 5 802,6 
1 Halbjahr 1993 425 6 128,3 297 3 1993 
1 Halbjahr 1994 165 8 146 4 194 1 Halbjahr 1994 

Insgesamt 

1988 
1989 
1990 
1991 
1992 
1993. 
1 Halbjahr 1993 
1 Halbjahr 1994 

Bulgarien 1988 
1989 
1990 
1991 
5992 
1993. . 
1 Halbjahr 1993 
1 Halbjahr 1994 

1988 
1989 
1990 
1991 
1992 
1993 
1 Halbjahr 1993 
1 Halbjahr 1994 

36.6 
32.8 

149,5 
235 9 
387,3 
272 1 
139 2 
101 7 

72,4 
124.6 
170,3 
150 2 
229.3 
214,B 
109 4 
1171 

1 302 2 
1 720 3 
1 853 4 
2 937.5 
3 264,8 
3 217 1 
1.698,5 
1 622 2 

193 1 
191,3 
93 8 

151 6 
162 5 
176.5 
83,4 

113,6 

210 1 
254 0 
316 3 
322 2 
311 9 
224 2 
1449 
93,8 

2 583,3 
3 007,8 
3 006 8 
3 275 1 
3 176 9 
31190 
1 251 7 
1 218.3 

- 156 5 
- 158 5 

55 7 
74,3 

224,0 
95.6 
55,8 

- 11 9 

- 137 7 
- 129 4 
- 146.0 
- 172,0 
- 82,6 

94 
- 35,5 

23 3 

-1 281 1 
-1.287 5 
-1 153 4 
- 337 6 

87 9 
93 1 

446,8 
403 9 

Rußland 

Ukraine 

Weißrußland 

Andere Länder') 

Insgesamt*) 

,Andere" Ostslaaten 

1989 
1993 
1 Halbjahr 1994 

1989 
1993 
1 Halbjahr 1994 

1989 
1993. 

1 Halbjahr 1994 

1989 
1993 
1 Halbjahr 1994 

1989 
1993 
1 Halbjahr 1994 

1989 
1993. . . 
1 Halbjahr 1994 

6182 
725 7 

52 2 
27 7 

20 2 
13.6 

103 6 
340 

955 1 
794 2 
801,0 

1 576 7 
1 869.3 
1 786 5 

137 5 
546 

42,0 
22 4 

3,5 
2.0 

45 5 
7.6 

155,5 
228.5 

86,6 

720 4 
513,5 
245.5 

480 7 
671 1 

10 2 
5,3 

16.7 
11 6 

581 
26 4 

802.6 
565 7 
7144 

856,3 
1 355,8 
1 541.0 

Q.: WIFO-Datenbank — ') Ab 1993: Tschechien und Slowakei 

Q : WIFO-Datenbank. — %) Bosnien-Herzegowina, Mazedonien, Restjugoslawien. — 
2) 1989: früheres Jugoslawien; ab 1993: Slowenien, Kroatien, Bosnien-Herzegowina, 
Mazedonien una Restjugoslawien. — 3) Armenien, Aserbaidschan, Georgien Kasach­
stan, Kirgistan, Moldawien, Tadschikistan, Turkmenien Usbekistan Estland Lettland 
Litauen — ") Frohere UdSSR RuBland Ukraine Belarus Andere Länder 
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Warenstruktur und Entwicklung im Agraihandei Österreichs mit den Oststaaten Übersichts 

1993 Veränderung 1989/1993 
Export Import Saldo Export mport Export Import Saldo Export Import 

SITC Mill S Anteile in %') Mill S in 

OD Lebende Tiere 168 26 2 — 94 1.8 22,6 + 79 — 54 9 + 62 8 + 88,8 — 67 7 
01 Fleisch und -waren 302 2 553,0 — 250.3 153 440 + 225,4 — 56 0 + 231 4 + 293,5 — 92 
02 Molkereierzeugnisse und Eier 1649 476 7 — 311 8 79 24 4 215 4 4 -67 4 282,8 — 56 6 + 16 5 
03 Fische, Krebstiere 341 102.3 - 68 2 67 1 6,0 + 19,0 + 33 0 — 19,0 + 125 8 + 591 
04 Getreide und -erzeugnisse 834 9 182,6 652,3 40,3 70 — 774 9 + 307 — 805 6 — 48 1 + 20 2 
05 Gemüse und Früchte 582 4 1 4231 - 840 7 29 6 139 + 537 6 - 27,4 + 565 0 + 1 200 0 — 1 9 
06 Zucker, -waren und Honig , 314 6 109 2 205 4 41.5 101 + 298 5 - 79 5 + 378 0 + 1 854,0 — 421 
07 Kaffee, Kakao und Erzeugnisse daraus Gewürze 978 1 63.5 914.6 53.8 1 6 + 561,3 — 100 + 571,3 + 134 7 - 13,6 
08 Tierfutter. 200 2 125,4 74 8 28 3 5,8 + 174,5 + 102 9 + 71 6 + 679,0 + 457 3 
09 Andere Nahrungsmittel 380 0 35.0 345 0 39 5 1 7 + 255.2 + 28,3 + 226 9 + 204 5 + 422 4 
11 Getränke . 770 1 43.4 726 7 36 4 29 + 623.3 + 77 + 621 1 + 445 0 + 21.6 
12 Tabak und -waren 265 7 29 2 236 5 60 9 42 1544 - 3.6 + 158 0 + 138 7 - 1 1 0 
21 Haute, Felle roh . 31 2 31,8 - 0,6 8,9 77 + 99 + 09 + 90 + 46,5 + 29 
22 Ölsaaten und ölhaltige Früchte. . 85,3 122.3 - 37.0 33 8 34 8 — 110.5 + 26 2 — 136 7 — 56 4 + 27 3 
29 Tierische und pflanzliche Rohstoffe . 53 5 153,4 - 99 9 14 2 4,5 + 20 7 + 17,4 + 3,3 + 631 + 12.B 
4 Tierische und pflanzliche Öle und Fette 72 2 155 4 - 83 2 26 6 15,3 - 3 1 - 1 6 3 7 + 180,6 - 41 - 54 0 

Insgesamt 5 086 4 3.632 5 1 453 9 29 7 10,5 + 1 789 4 - 95 7 + 1 8851 + 543 — 2,6 

Q : WIFO-Datenbank eigene Berechnungen — ') Am österreichischen Agrarhandel insgesamt 

österre ich ischen Agrarhande l besonderes Gewicht Öster­
reich hat seine agrar ische Handelsbi lanz mit diesen Län­
dern außer Polen in den letzten fUnf Jahren erhebl ich ver­
bessert 

In die „anderen" Oststaaten — Albanien sowie die Nach­
fo lgestaaten der UdSSR und Jugoslawiens — export iert 
Österre ich tradit ionel l mehr Agrarwaren, als es von dort 
bezieht Daran hat sich in den letzten Jahren nichts geän­
dert Die wicht igsten Handelspartner aus dieser Länder­
gruppe sind Slowenien, Rußland und — mit einigem A b ­
stand — Kroat ien. Insbesondere das Nachbar land Slowe­
nien ist ein zunehmend interessanter Abnehmer von hei­
mischen Agrarwaren. 

Im Export nach Osteuropa insgesamt und auch in die EU-
assozi ierten Länder in Osteuropa sind die SITC-Waren-
gruppen 04 Getreide und Getre ideerzeugnisse, 05 Gemü­
se und Früchte, 07 Kaffee, Kakao und Zubere i tungen dar­
aus sowie Gewürze, 09 Andere Nahrungsmit te l und 11 Ge­
t ränke besonders gewicht ig In den Warengruppen 07 und 

Im heimischen Ostexport überwiegen höher verarbeitete 
Erzeugnisse, importiert werden hingegen primär 

unverarbeitete und niedrig verarbeitete Waren,. Dies zeigt 
die Bedeutung der Ostmärkte für die heimische 

Nahrungsmittelindustrie. Für die landwirtschaftliche 
Urproduktion waren hingegen die Exporterfolge im Osten 

weniger bedeutsam, 

12 (Tabak und Tabakwaren) dominier t die Ausfuhr in den 
Osten einen Antei l von über 50% In der Einfuhr aus dem 
Osten haben Gemüse und Früchte einen Antei l von rund 
40%; weitere wicht ige Posi t ionen sind Fleisch und Fleisch­
waren sowie Molkere ierzeugnisse und Eier. Regionale Dif­
ferenzen in der Warenst ruktur können die drast ischen Un­
terschiede im österre ich ischen Agrarhandel mit West- und 
Osteuropa nur zu einem kleinen Teil erk lären. 

Die Gl iederung der Warenst röme nach dem Verarbe i ­
tungsgrad der gehandel ten Erzeugnisse bestät igt die gän­
gigen Vermutungen : Im heimischen Ostexpor t dominieren 
mit einem Antei l von knapp der Hälfte des Wertes höher 

verarbeiteter Erzeugnisse (Verarbei tungsprodukte zweiten 
Grades) wie Zucker - und Schoko ladewaren, Bier, L imona­
den usw Import iert werden aus den Oststaaten hingegen 
pr imär unverarbeitete Erzeugnisse und Verarbe i tungspro­
dukte ersten Grades Auf höher verarbei tete Erzeugnisse 
entfielen im Durchschni t t der letzten drei Jahre bloß rund 
12% der Bezüge aus dieser Region Zwischen den EU-
assozi ierten und den anderen Oststaaten bestehen keine 
wesent l ichen Differenzen Die Warenst ruk tur (nach dem 
Verarbei tungsgrad) im Agrarhande l mit Os teuropa unter­
scheidet sich damit markant von jener im Warenaus tausch 
mit den westeuropä ischen Ländern Das große Gewicht 
von höher verarbei teten Produkten im Osthandel unter­
streicht die Bedeutung dieser Märkte für die he imische 
Nahrungsmit te l industr ie Die Unit Values (Wert je kg ge-

Agraihandel O s t e n eichs nach dem Übersicht 9 

Ver ar beitungsgrad 
0 1991/1993 

EG 12 Ost- EU-asso- Welt 
Staaten ziierte 

Länder') 
Anteile in % 

Unverarbeitete Produkte Export 21 0 26 6 23 0 20 3 
Import 37,4 36 0 37,8 44 3 

Verarbeitungsprodukte 
ersten Grades Export 43.8 26.3 30 2 404 

Import 26 7 52 1 51 2 28,8 

Verarbeitungsprodukte 
zweiten Grades Export 35 2 471 46,8 39 3 

Import 35 9 12 0 11,0 26 9 

Insgesamt Export 100 0 100,0 100 0 100,0 
Import 100.0 100 0 100 0 100,0 

Die Grenzen zwischen landwirtschaftlichen Rohstoffen und landwirtschaftlichen Verar­
beitungsprodukten ersten und zweiten Grades sind fließend die vorliegende Auftei­
lung ist daher eine grobe Schätzung 
Unverarbeitete Produkte: z B. lebende Tiere, Eier, Getreide, Reis frisches Obst und 
Gemüse, Kaffee- und Kakaobohnen, Tabak Ölsaaten, pflanzliche Rohstoffe. 
Landwirtschaftliche Verarbeitungsprodukte ersten Grades, z. B Fleisch, Molkereier­
zeugnisse, konservierte Fische, Mehl, konserviertes Obst und Gemüse. Obstsäfte, 
Zucker Tee Gewürze Ölkuchen Fischmehl Wein Haute Felle und Pelze (nicht zuge­
richtet). Öle und Fette. 
Landwirtschaftliche Verarbeitungsprodukte zweiten Grades- z B Fleischwaren, Terg-
und Backwaren, Marmeladen. Obst- und Gemüsekonserven Zuckerwaren Schokola­
den zubereitete Nahrungsmittel Bier Spirituosen, Tabakwaren 
O.: WIFO-Datenbank, ÖSTAT — n) Bulgarien frühere CSFR (ab 1993: Tschechien und 
Slowakei) Polen Rumänien Ungarn 
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Warenstruktui und Entwicklung im Agrarhandel Österreichs mit Ungarn Übersicht 10 

1993 Veränderung 1989/1993 
Exporte Import Saldo Export Import Esport Import Saldo Export Import 

SITC Mi« S Anteile in %!) Mi» S In 1 

00 Lebende Tiere 02 75 — 73 0,0 65 - 02 — 195 + 193 - 50 0 - 72 2 
01 Fleisch und -waren 23 6 373 7 —3501 1 2 29,8 + 23 2 + 90 6 - 67 4 + 5 800 0 + 32 0 
02 Molkerei erzeugnisse und Eier 591 95 3 — 36 2 2,8 49 - 42 9 - 197 — 23 2 — 42 1 — 171 
03 Fische, Krebstiere 7.0 40 30 13,8 02 - 31 + 01 - 32 — 30 7 + 26 
04 Getreide und -erzeugnisse 157 8 90 5 67 3 76 3,5 - 391 + 11,5 — 50.6 — 19 9 + 14 6 
05 Gemüse und Früchte 191.3 5401 —348 8 97 5,3 + 172 4 + 135 1 + 37 3 + 912 2 + 334 
06 Zucker -waren und Honig . 160 4 27 6 132 3 21 2 2.5 + 157,5 — 51,8 + 209 3 + 5431 0 — 65 2 
07 Kaffee, Kakao und Erzeugnisse daraus Gewürze 228.9 40 0 138 9 126 1,0 + 212 1 - 13 5 + 225 6 + 1 262 5 - 25 2 
08 Tierfutter 76 1 92 3 — 162 108 42 + 66,3 + 72.3 - 65 + 676 5 + 373 3 
09 Andere Nahrungsmittel 123 9 6,8 117 1 129 03 + 100 6 + 1,8 + 98,3 + 431 8 + 36,0 
11 Getränke . 132,9 5,5 127,4 6,3 04 + 68 3 — 0,5 + 68,3 + 105 7 - 8.3 
12 Tabak und -waren 154 37 11 7 35 05 + 112 + 08 + 104 + 266 7 + 27.6 
21 Häute, Felle roh .. 9,3 1,4 79 27 03 — 28 — 1,8 - 1 0 - 231 - 56,3 
22 Ölsaaten und ölhaltige Früchte. . 47 0 70 1 - 23 1 187 20 0 — 140 + 19 5 - 33,5 - 23 0 + 385 
29 Tierische und pflanzliche Rohstoffe 11 1 67 6 — 56 5 29 20 — 1 0 + 9 1 - 10 1 - 83 + 15.6 
4 Tierische und pflanzliche Öle und Fette 24,5 93,3 — 68 8 90 92 - 1 4 - 1 2 0 2 + 1138 - 5,4 - 56.3 

Insgesamt 1.268 5 1.519 4 —250 9 74 44 + 7071 + 1143 + 592 8 + 126 0 + 81 

Q : WIFO-Datenbank eigene Berechnungen — :) Am österreichischen Agrarhandel insgesamt 

handelter Ware) waren in den letzten Jahren sowohl im Ex­
por t als auch im Import für fast alle wicht igen Warengrup­
pen auf der Ebene der SITC-Zweistel ler im Agrarhandel 
mit den Oststaaten viel niedriger als im Handel mit West­
europa 

Im Handel mit Ungarn konnte Österre ich zwischen 1989 
und 1993 seine Agrarexpor te mehr als verdoppeln Die Im­
porte an landwir tschaft l ichen Erzeugnissen nahmen hin­
gegen um nur 8% zu. Dadurch wurde der tradit ionei le Im­
por tüberschuß erhebl ich reduziert Besonders stark ex­
pandierte die Aus fuhr von Gemüse und Früchten, Zucker 
und Zuckerwaren sowie Kaffee, Kakao und Erzeugnissen 
daraus Import ier t werden vor allem Fleisch und Fleisch­
waren sowie Gemüse und Früchte; diese Posi t ionen wie­
sen in den letzten fünf Jahren auch Uberdurchschni t t l iche 
Zuwachsra ten auf. 

Die Agrarexpor te in die Länder der früheren ÖSFR — 
Tschech ien und die Slowakei — erreichten 1993 mit rund 
850 Mill. S etwa den fünf fachen Wert von 1989; die Einfuhr 
war mit rund 730 Mill S um nur knapp ein Viertel höher als 

1989 Die Bilanz drehte vom Import- zum Exportüber­
schuß Getreide und Getre ideerzeugnisse, Gemüse und 
Früchte, Getränke und andere" Nahrungsmi t te l domin ie­
ren im Export ; import iert werden vornehml ich Molkereier­
zeugnisse und Eier, Gemüse und Früchte. 

Die Agrarausfuhr nach Polen erreichte 1991 einen Höchst­
wert und fiel danach bis 1993 um rund die Hälfte zurück 
Die Entwicklung wurde durch die s tark schwankenden Ex­
porte von Getreide und Getränken best immt Polen war 
f rüher ein wicht iger Abnehmer für öster re ich isches Getrei­
de; seit 1990 sind der Zuschußbedar f des Landes und da­
mit die Importe aus Österre ich erhebl ich gefal len Impor­
tiert wird aus Polen vornehml ich Gemüse und Obst 

Aus der Sicht der agrar ischen Urprodukt ion waren die 
öster re ich ischen Erfolge im Handel mit Os teuropa in den 
letzten fünf Jahren viel weniger spektakulär als es die 
Außenhandelsdaten für die gesamte Ernährungswir tschaf t 
belegen — dies aus mehreren Gründen : Im Ostexpor t ha­
ben höher verarbeitete agrar ische Erzeugnisse über­
durchschni t t l iches Gewicht ; der Anteil der eingesetzten 

Warenstruktur und Entwicklung im Agrarhandel Österreichs mit Tschechien und der Slowakei Übersicht 11 

Veränderung 1989/1993 
Exporte Import Saldo Export Import Export Import Saldo Export Import 

SITC Mill S Anteile in V ) Mill S ln% 

00 Lebende Tiere 3 1 13 8 — 10 7 0,3 11 9 - 03 - 68 + 65 - 86 - 33,0 
01 Fleisch und -waren 10,6 55.6 — 45 0 0,5 44 + 96 — 87 3 + 96 9 + 960 0 - 61 1 
02 Molkereierzeugnisse und Eier 20,6 210 9 - 1 9 0 3 1,0 10,8 + 58 + 57 7 - 51 9 + 39 2 + 37 7 
03 Fische, Krebstiere 3,5 23 7 — 20 2 69 1,4 — 1 0 + 15 8 - 16,3 - 22 2 + 200,0 
04 Getreide und -erzeugnisse 130 7 61 1 69 6 6,3 2,3 + 105 9 + 51 8 + 541 + 427 0 + 557,0 
05 Gemüse und Fruchte 189 4 127 7 61 7 96 1.3 + 1861 + 18 1 + 160 0 + 5 639 4 + 165 
06 Zucker -waren und Honig . 25.4 23 4 2,0 34 22 + 24,9 + 11 1 + 138 + 4980,0 + 90 2 
07 Kaffee, Kakao und Erzeugnisse daraus Gewürze 61 1 59 55 2 34 0,2 + 55,3 + 40 + 51 8 +1 052 8 + 210 5 
08 Tierfutter 32,6 29,6 3.0 4,6 1 4 + 22.5 + 29 t - 66 + 222,8 + 5 820 0 
09 Andere Nahrungsmittel 127,6 24,8 102,8 133 1 2 + 651 + 24 8 + 40 3 + 104,2 
11 Getränke . 134,3 25 1 109,2 64 1 7 + 1235 + 71 + 1164 + 1 1435 + 39 4 
12 Tabak und -waren 46,5 0,0 46,5 107 _ + 40,8 — 1 0 + 41 8 + 715,8 - 1000 
21 Häute, Felle roh . . 15 6 127 29 45 31 + 154 + 127 + 27 + 7 700 0 
22 Ölsaaten und Ölhaltige Früchte 158 23 5 - 77 63 67 + 15,8 + 21 5 - 57 + 1 075 0 
29 Tierische und pflanzliche Rohstoffe . 176 37 9 - 20.3 47 1 1 + 15.0 + 21 1 - 6 ' + 576 9 + 125 6 
4 Tierische und pflanzliche Öle und Fette 183 56,5 - 38 2 67 56 + 12 7 - 43 1 + 55 8 + 226.8 - 433 

Insgesamt 852 7 732 2 120 5 5,0 21 + 697 6 + 136,6 + 561 0 + 449,8 + 22 9 

Q : WIFO-Datenbank eigene Berechnungen — ') Am österreichischen Agrarhandel insgesamt 

574 IWIFO, M o n a t s b e i ichte 10/94 



W E S T — - O S T — A G R A R H A N D E L 

Warenstruktur und Entwicklung im Agrarhandel Österreichs mit Polen Ubersicht 12 

Veränderung 1989/1993 
Export Import Saldo Export Import Export Import Saldo Export Import 

SITC Mill S Anteile n %') Mill S In 

00 Lebende Tiere 07 44 — 37 01 3,8 + 04 —26 6 + 27 0 + 133,3 - 858 
01 Fleisch und -waren . . 29 29 2 — 26.3 01 2,3 - 0,3 - 2 3 6 + 23,3 — 94 — 447 
02 Molkereierzeugnisse und Eier 25.2 07 24 5 1 2 0,0 + 18 9 - 5 3 1 + 72,0 + 300 0 - 98 7 
03 Fische, Krebstiere 0.4 43 - 39 08 0,3 + 03 + 26 - 2,3 + 300 0 + 152 9 
04 Getreide und -erzeugnisse 179 6 05 179 1 87 00 -435,5 - 1 0 -434.5 - 70 8 — 66 7 
05 Gemüse und Früchte 35 2 352 1 —316 9 1,8 35 + 22,8 + 43,0 — 25 2 + 183 9 + 15,8 
06 Zucker -waren und Honig 430 41 2 1,8 57 38 + 42,6 —26,5 + 691 + 10 650,0 — 391 
07 Kaffee, Kakao und Erzeugnisse daraus Gewürze 169 2 67 162 5 93 02 - 83 + 1 3 — 96 _ 47 + 24 1 
08 Tierfutter . 28,5 2,8 25 7 4,0 0 1 + 261 + 27 + 23,4 + 1 0875 + 2 70OO 
09 Andere Nahrungsmittel 43.5 01 434 45 0,0 + 42 0 + 01 + 41 9 + 2.800 0 
11 Getränke 42,8 26 40 2 2.0 0,2 + 23 6 + 03 + 23,3 + 122 9 + 13 0 
12 Tabak und -waren 2,6 00 26 0.6 0,0 + 05 - 2,4 + 29 + 23 8 — 100 0 
21 Häute, Felle roh 07 00 07 02 0,0 + 07 + 00 + 07 
22 Ölsaaten und ölhaltige Früchte. . 21 1 0,3 20,8 84 01 + 21,0 — 1,3 + 22 3 + 21 000,0 - 81 3 
29 Tierische und pflanzliche Rohstoffe.. 10 9 21 2 — 10,3 29 06 + 7,0 - 55 + 125 + 1795 — 20 6 
4 Tierische und pflanzliche Öle und Fette 27 0,6 21 1,0 0 1 + 08 — 101 + 10 9 + 421 — 944 

Insgesamt 609,0 466 7 142 3 3,6 1,4 - 2 3 7 4 - 9 5 1 —142,3 — 28 0 — 169 

Q : WIFO-Datenbank eigene Berechnungen. — ') Am österreichischen Agrarhandel insgesamt 

landwir tschaft l ichen Rohstof fe am Wert dieser Waren wie 
z. B Bier, L imonaden, Zucker- und Schoko ladewaren usw. 
ist niedrig Ein erhebl icher Teil des Expor tzuwachses geht 
auf vermehrte Lieferungen von Waren zurück, deren agra­
rische Rohstof fe import iert wurden wie z. B Kaffee, Kakao 
und Zubere i tungen daraus, Gewürze, Südfrüchte und Er­
zeugnisse daraus usw. Ein kleiner Teil der Ausfuhr nach 
Osteuropa erfolgt zudem im aktiven Veredeiungsverkehr 
So werden z . B . Milch und Preßobst aus Osteuropa in 
Österre ich verarbeitet und reexport iert 

Ursachen für die Einbußen der 
OslsLaalen im Agrarhandel 

Wie die Erfahrungen der letzten fünf Jahre zeigen bi ieb 
die befürchtete Herausforderung der westeuropä ischen 
Ernährungswir tschaf t durch die os teuropä ische Konkur­
renz bisher wei tgehend aus Die Oststaaten konnten im 
Gegentei l ihr natür l iches Potential und ihre komparat iven 
Vorteile nicht nutzen und mußten im Agrarhande l mit 
Westeuropa schwere Einbußen h innehmen 

Die Ursachen für diese nicht ganz erwartete Entwicklung 
sind vielfält ig Ein wicht iger Punkt s ind die oben diskut ierte 
generel le Krise der Landwir tschaf t und Nahrungsmi t te l in ­
dustr ie und die Desorganisat ion der Markts t rukturen in 

Die Ursachen für die Einbußen der osteuropäischen Länder 
im Agrarhandel mit dem Westen liegen zu einem guten Teil 

in der tiefen Krise ihrer Ernährungswirtschaft. Die 
westeuropäischen Anbieter konnten ihre Stärken voll 

ausspielen und erzielten insbesondere mit hoch 
verarbeiteten Produkten Erfolge, 

den Oststaaten in der Folge der noch nicht bewält igten 
Privat is ierung, Transformat ion und Umstel lung auf das 
marktwir tschaft l iche System Dies schwächt die Wet tbe­
werbskraf t der os teuropä ischen Anbieter sowohl im Inland 
als auch auf den west l ichen Märkten Hinzu kommen un­
zureichende Erfahrung und Kenntnis der wes teuropä i ­

schen Märkte einschi ießl ich der inst i tut ionel len Gegeben­
hei ten, Mangel an Market ing, ein schlechtes Image öst l i ­
cher Waren bei den westeuropä ischen Käufern, teils unzu­
reichende Qualität des Angebotes , hohe westeuropä ische 
Standards usw Die os teuropä ischen Exporteure verwei­
sen daneben auf unzure ichende Expor ts tü tzungen, die ih­
nen zum Teil Verkäufe nach Westeuropa erschweren 

Die wes teuropä ischen Anbieter prof i t ierten von den 
Schwächen und Problemen ihrer öst l ichen Konkurrenten 
Ein professionel les Market ing, verbunden mit hoher Qual i ­
tät und einem posit iven Image west l icher Produkte, er­
leichterte die Eroberung von Marktantei len im Osten für 
höher verarbeitete Erzeugnisse Exporte agrar ischer Roh­
produkte genossen oft massive Expor tsubvent ionen, die 
eine Räumung der heimischen Märkte s ichern sol l ten. 

Anzumerken ist, daß die Bi lanzen des Agrarhandels zwi­
schen West- und Osteuropa für die letzten zwei Jahre 
durch Sonderef fekte mitbeeinf lußt s ind 1992 und 1993 
kam es insbesondere in Osteuropa zu teils schweren Ern­
teausfäl len durch Dürre Im Apr i l 1993 wurde , nach Maul -
und K lauenseuche-Erkrankungen import ier ter Tiere in Ita­
l ien, die Vieh- und Fieischeinfuhr aus Osteuropa durch 
eine zeitweise Importsperre der EU und anderer westeuro­
päischer Länder sowie str ikte sanitäre Auf lagen danach 
erhebl ich behindert Polen und Ungarn gingen dadurch 
nach eigenen Angaben Exporte von rund 140 Mill $ ver lo­
ren (zitiert in OECD, 1994A) 

Die Konzess ionen der EU und der EFTA-Länder im Rah­
men der entsprechenden Verträge konnten of fenbar die 
Verluste Osteuropas im Agrarhande l in den letzten zwei 
Jahren nicht verh indern Das bedeutet nicht, daß diese Zu­
geständnisse für die Oststaaten wert los wären. Die Kon­
zess ionen sind al lerdings begrenzt und waren zudem 1992 
und 1993 — u a weil wicht ige Teile stufenweise in Kraft 
t reten — noch nicht voll w i rksam Die Oststaaten konnten 
weiters die ihnen zugestandenen Mögl ichkei ten wie be­
günst igte Impor tquoten bisher in den meisten Fällen nicht 
voll ausschöp fen {EG-Kommission, 1994B, OECD, 1994C). 
Die Begünst igungen über Zölle und Abschöp fungen ka­
men zu einem erhebl ichen Teil nicht den os teuropä ischen 
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Anbie tern , sondern den westeuropä ischen Importeuren 
zugute 

Warum die Oststaaten bisher die ihnen von der EU zuge­
s tandenen begünst igten Impor tquoten nur zum Teil aus­
geschöpf t haben, ist nicht ganz ersicht l ich und sollte auch 
nach Ansicht der EG-Kommission (1994B) dr ingend ge­
klärt werden Eine der Ursachen wi rd in der schwerfä l l igen 

Die bisherigen Konzessionen Westeuropas konnten die 
Verluste Osteuropas im Agrarhandel bisher nicht 

verhindern. Warum die Oststaaten die ihnen von der EU 
zugestandenen begünstigten Importkontingente zumeist 

nicht voll ausschöpfen konnten, ist nicht ganz geklärt,, Die 
Vergabepraxis der EU für die Importlizenzen dürfte dabei 

eine Rolle spielen,, 

und für die Anbieter aus dem Osten kaum durchschauba­
ren Vergabe der Import l izenzen durch die EG-Kommiss ion 
vermutet. Import l izenzen werden nur an Importeure aus 
der EU vergeben. Dies stärkt deren Posit ion und ist ein 
wicht iger Grund dafür, daß die Vortei le aus den Tar i fkon­
zess ionen — entgegen den Abs ichten der Eu ropaabkom­
men — vorrang ig ihnen zufl ießen und nicht den Lieferan­
ten aus Osteuropa 

Die Fre ihande lsabkommen der EFTA-Staaten mit den Län­
dern Osteuropas sind erst seit kurzem in Kraft, fundierte 
Aussagen über ihre Folgen für den Agrarhande l l iegen da­
her noch nicht vor. Die Er fahrung aus den Europaabkom­
men der EU, daß Tar i fkonzess ionen im Rahmen begün­
st igter Quoten pr imär den he imischen Importeuren zugute 
kommen , dürfte auch hier zutref fen. 

Die west l iche Industr ie, darunter viele führende Markenar­
t ike lproduzenten, hat die Privat isierung der Lebensmit te l ­
industr ie in Osteuropa zum Erwerb von Betr ieben und Be­
te i l igungen genutzt ; tei ls wurde in neue Betr iebe investiert 
Auch österre ich ische Unternehmen haben diese h is tor i ­
sche Chance zur Internat ional is ierung wahrgenommen In 
den öst l ichen Nachbar ländern sind sie sogar überpropor ­
t ional vertreten Ein Beispiel s ind führende österre ichische 
Brauere iunternehmen, die sich insbesondere in Ungarn 
eine starke Posi t ion s ichern konnten. Das Engagement 
der west l ichen Unternehmen unterstützt die Modern is ie­
rung im Osten und förder t den Transfer von west l ichen 
Technolog ien, eff izientem Management und Market inger­
fahrung. Es bedeutet auch, daß künft ig gefragte west l iche 
Nahrungsmi t te lmarken zunehmend im Osten erzeugt statt 
import ier t werden ; zum Teil ist auch eine Produkt ion für 
die wes teuropä ischen Märkte zu erwarten Diese Entwick­
lung sollte die Agrarhandelsb i lanz der Oststaaten tenden­
ziell ent lasten 

Auch die Vere inbarungen über die Landwir tschaf t und den 
Agrarhande l im Rahmen der Uruguay-Runde des GATT 
dürf ten in den nächsten Jahren die Posit ion der os teuro­
päischen Länder im internat ionalen Agrarhande l s tärken 
Die Oststaaten soll ten vom Abbau des Agrarschutzes in 
den west l ichen Industr ie ländern und von der Verr ingerung 
der Expor tsubvent ionen prof i t ieren Die Verpf l ichtung zu 

einer Mindestmark tö f fnung erschl ießt in Westeuropa zu­
sätzl iche Exportmögl ichkei ten auch für Anbieter aus dem 
Osten Die Kürzung der gestutzten Expor tmengen und der 
für Expor ts tützungen berei tgestel l ten öf fent l ichen Mittel 
verr ingert den Angebotsdruck auf den Wel tagrarmärkten. 
In ihrer eigenen Agrarpol i t ik s ind die os teuropä ischen 
Länder durch die neuen GATT-Vereinbarungen kaum we­
sent l ich betrof fen, weil ihre besondere Situat ion bei der 
Fesi legung der Verpf l ichtungen berücksicht ig t wurde 
{OECD, 1994C) 

Europaabkommen der EU vor Revision 

Ungleichgewichte in ihrer Handeisbi lanz haben viele Ost­
staaten veranlaßt, ihr nach 1989 meist relativ l iberales Im­
por t regime zu Uberprüfen. Zölle und impor tabgaben wur-

Zum Ausgleich ihrer Verluste im Agrarhandel fordern die 
osteuropäischen Ländervon Westeuropaweitere 

Konzessionen, Die EG-Kommission befürwortet eine größere 
Öffnung des EU-Marktes. Erleichterungen im Zugangzu den 
westlichen Märkten können aber das eigentliche Problem — 

die mangelnde Wettbewerbskraft der osteuropäischen 
Ernährungswirtschaft — nicht lösen, 

den neu eingeführt oder angehoben, Einfuhrl izenzen werden 
restr ikt iver vergeben, import ierte Erzeugnisse direkt oder in­
direkt steuer l ich diskr iminiert usw Agrarwaren bl ieben von 
dieser Entwicklung nicht ausgenommen. Höherwert ige, ver­
arbeitete Nahrungsmit te l sind besonders betrof fen, weil sie 
zum Teil als Luxuserzeugnisse eingestuft werden (Bier, L i ­
monaden, Süßwaren usw ) und /oder die Wer tschöp fung in 
der Verarbei tung im Inland gesichert werden soll 

Parallel dazu st imul ierten die Probleme im Agraraußenhan-
del sowohl im Osten als auch im Westen Diskuss ionen über 
notwendige Korrekturen in den Handelsbeziehungen in den 
Oststaaten wächst die Kritik an der Hande ls -und Agrarpol i t ik 
Westeuropas, insbesondere der domin ierenden EU Zu ­
gleich werden weitere Konzess ionen im Agrarhande l gefor­
dert 2 ) . In Westeuropa wachsen die Einsicht in die Notwendig­
keit und die Berei tschaft zu weiteren Konzess ionen an die 
Osts taaten, um den Agrarhandel wieder zu normal is ieren 

Eine im Auf t rag der ungar ischen Regierung erstel l te Stu­
die (zitiert in Die Presse, 29. August 1994) sowie die Arbei t 
von K/ss (1993) beleuchten die aktuelle Diskuss ion in Un­
garn. Kiss anerkennt zwar ein gewisses Entgegenkommen 
der EU im Agrartei l des Assoz i ie rungsabkommens mit Un­
garn Die Zugeständn isse werden al lerdings als relativ ge­
r ing eingestuf t Als besonders nachtei l ig gilt, daß die EU 
vielen ungar ischen Waren für deren Lieferung Ungarn 
komparat ive Vortei le hat, den Marktzutr i t t verwehrt Zu Zei ­
ten des Absch lusses des Abkommens mit der EU wurden 
— auch von ungar ischer Seite — die Konzessionen der 
EU noch erhebl ich höher eingeschätzt und weckten Erwar­
tungen auf eine kräft ige Expansion der ungar ischen Liefe­
rungen auf die westeuropä ischen Märkte {OECD, 1994B, 

2) Selbstverständl ich wird auch über Probleme der Ernährungswir tschaft dieser Länder und Mögl ichkeiten deren Wettbewerbsfähigkei t zu stärken diskutiert Die­
ser wicht ige Aspekt kann hier nicht näher beleuchtet werden 
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S 84ff) Unter Hinweis auf die große Bedeutung der Erlöse 
im Agrarexpor t für die ungar ische Wir tschaf t und die ne­
gative Entwicklung in den letzten zwei Jahren ver langen 
beide Studien von der EU weitere Konzess ionen 

Nallet — van Stolk (1994) kri t isieren in ihrer im Auftrag der 
EG-Kommiss ion erstel l ten Studie über die Beziehungen 
der EU zu Osteuropa die Befürchtungen der EU-Landwirt­
schaft angesichts der Konkurrenz aus dem Osten als 
übertr ieben und verweisen auf die b isher igen Erfolge der 
EU-Produzenten im Agrarhandel mit diesen Ländern. Die 
beträcht l ichen Produkt ionspotent ia le insbesondere Po­
lens, Ungarns und Bulgar iens bl ieben demnach noch lan­
ge ungenutzt Auch künft ig drohe eher der Landwir tschaf t 
der Oststaaten eine erhebl iche Destabi l is ierung durch 
Agrarproduk te aus der EU als umgekehr t (Nallet — van 
Stolk, 1994, S. 7) 

Die EG-Kommiss ion plädiert in ihren jüngs t veröf fent l ich­
ten ersten Über legungen über eine Strategie zur Osterwei ­
te rung der EU unter dem Eindruck der für Osteuropa bis­
her negativen Entwicklung im Agrarhande l für eine größe­
re Öffnung des EU-Marktes. Der Agrartei l der Europaab­
kommen soll unter Berücks icht igung der Ergebnisse der 
Uruguay-Runde des GATT und der bevorstehenden Nord­
erwei terung der EU revidiert werden Den Ländern Osteu­
ropas müsse es dadurch ermögl icht werden, ihre Agrar-
handelsbüanz mit der EU wieder ins Lot zu br ingen (EG-
Kommission, 1994A). Konkrete Vorsch läge der EG-Kom­
miss ion stehen noch aus. 

Die dramat ische Versch lechterung des Agrarhandels zu 
Lasten der Oststaaten und ihre negativen Folgen für die 
Wir tschaf tsentwick lung dieser Länder dürf ten wohl weitere 
Zugeständn isse Westeuropas rechtfert igen und erfordern 
Eine faire und für alle Betei l igten annehmbare Lösung be­
darf einer kr i t ischen und mögl ichst fundier ten Bestands­
aufnahme als Basis Dabei wären u a auch die Probleme 
bei der Umsetzung der gel tenden Abkommen zu klären 
und die voraussicht l ichen Effekte der schon vereinbarten, 
aber noch nicht voll realisierten Konzess ionen zu analy­
sieren Weiters sollte der Kern des Problems — die man ­
gelnde Wettbewerbsfähigkei t der Ernährungswir tschaf t 
der Oststaaten — nicht aus den Augen ver loren werden 
Er le ichterungen im Zugang zu den westeuropä ischen 
Märkten können zwar hel fen, fehlende Konkur renzfäh ig­
keit der os teuropä ischen Anbieter können sie aber auf 
Dauer nicht ersetzen. 

Position Österreichs als EU-Mitgl ied 

Mit dem EU-Beitritt Ubernimmt Österre ich das Außenhan­
delsregime der EU, die Zuständigkei t für die Außenhan­
delspol i t ik geht auf die EG-Kommiss ion über (Stankovsky, 
1994A). Die derzeit gel tenden A b k o m m e n Österre ichs mit 
Drit tstaaten sol len in den entsprechenden A b k o m m e n der 
EU aufgehen Etwaige Anpassungen der Vert räge werden 
gemäß Art 76 der Beitrittsakte (1994) in Protokol len vorge­
nommen , die mit den Vert ragsstaaten gesch lossen und 
den entsprechenden A b k o m m e n beigefügt werden. 

Die EU-Mitgl iedschaft stellt den österre ich ischen Agrar­
handel mit den Oststaaten auf eine neue Basis Die Euro­

paverträge der EU mit den Ländern Osteuropas s ind dann 
auch für Österre ich gült ig Die dort festgelegten gegense i ­
t igen Konzess ionen einschl ießl ich mögl icher weiterer Zu ­
geständnisse, über die derzeit d iskut ier t w i rd , sowie der 

Österreich muß als EU-Mitglied das Außenhandelsregime 
der EU übernehmen, Österreich ist deshalb daran 

interessiert, daß im Zuge der vorgesehenen Anpassung der 
Europaverträge der EU mit den Ländern Osteuropas seine 
wirtschaftliche Interessen mitberücksichtigt werden,. Eine 

offene Frage sind mögliche negative Folgen der Agrar-
konzessionen der EU für die österreichischen Agrarmärkte., 

vorgesehenen Anpassungen in der Folge der bevorste­
henden EU-Erweiterung gelten ab dem Beitr i t t auch für die 
österre ich ische Ernährungswir tschaf t Die Folgen sind 
schwer abzuschätzen, insbesondere so lange die erwarte­
ten Anpassungen noch auss tehen. 

Österreich geht davon aus, daß die EU die von Österre ich 
mit den Oststaaten vereinbarten Konzess ionen im Handel 
mit landwir tschaft l ichen Erzeugnissen und Verarbe i tungs­
produkten bei der Anpassung ihrer Eu ropaabkommen mit­
berücks icht igen wi rd (Bundesregierung, 1994) Die öster­
re ichische Nahrungsmit te l industr ie ist insbesondere dar­
an interessiert, die derzeit für Österre ich gel tenden Ex­
por tkont ingente nach Ungarn voll zu erhalten (Wirtschafts­
kammer, 1994) Dazu müßten die EU-Quoten entspre­
chend aufgestockt werden Soll ten die betref fenden Proto­
kolle nicht zei tgerecht abgesch lossen werden können, 
s ind Übergangsbes t immungen geplant 

Eine offene Frage sind mögl iche negative Folgen der Agrar-
konzess ionen der EU an Osteuropa für die öster re ich ischen 
Agrarmärk te Wegen der Nachbarschaf t d ieser Staaten zu 
Österre ich könnten die Zugeständn isse der EU die öster re i ­
ch ischen Märkte besonders belasten Die A b k o m m e n der 
EU mit Os teuropa enthalten zwar eine Schutzk lause l : Die 
Ver t ragspar tner können unter best immten Vorausse tzun­
gen (Dumping, erhebl icher Schaden für die in ländischen 
Hersteller, schwerwiegende Störungen oder Schwier igkei ­
ten in einem Wirtschaftszweig) geeignete Maßnahmen zum 
Schutz von Erzeugern und Regionen in ihren Mitg l iedslän­
dern ergrei fen, einschließlich Kont ingent ierungen (siehe 
h iezuz B d ieAr t 24 b is28 des Vertrages de rEU mi tUngarn , 
Amtsb la t t der EG L 116 vom 30 Apr i l 1992) Es bleibt aller­
d ings abzuwarten, ob dieses Instrument und seine konkrete 
Handhabung ausre ichen, um eine ungebühr l iche Belastung 
der österre ich ischen Märkte zu vermeiden Offen ist auch, 
ob und wieweit die in den Europaabkommen der EU festge­
legte Schutzk lausel durch die im Rahmen des GATT vere in­
barte neue Wel thande isordnung (WTO) und ihre Mechanis­
men beeinträcht igt w i rd 
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